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Der Deutsche Wetterdienst in
Offenbach lässt zurzeit ein neues
Dienstgebäude mit zwei Unterge-
schossen errichten. Hierfür ist es
erforderlich, eine wasserundurch-
lässige Baugrube herzustellen.
Aufgrund der anliegenden Wohn-
bebauung konnten die Spundwän-
de für die Baugrubenumschlie-
ßung nicht eingerüttelt werden. Da
die Spundwand in das halbfeste
Tertiär einbinden musste, um eine
großflächige Grundwasserabsen-
kung zu vermeiden und diese
Schicht zum Teil schon sehr ober-
flächennah anstand, hätten die
Spundwände nur mit erheblichen
Mehraufwendungen gepresst wer-
den können. Aus diesem Grund
wurden in eine geschlitzte Dicht-
wand eingestellte Spundwände
ausgeschrieben.

Deutscher 
Wetterdienst,  
Offenbach

DDass die VIT GmbH nicht nur Wil-
lens, sondern auch in der Lage ist,
anspruchsvolle Aufgaben zu erfül-
len, stellt sie zurzeit mit zwei in
Ausführung befindlichen Bauvor-
haben unter Beweis.
Eine der beiden Baustellen befin-
det sich in Mecklemburg-Vorpom-
mern an der Elde bei Lewitz, in
einer ökologisch sensiblen Wie-
senlandschaft mit vielen Teichen
inmitten der Sammelwiesen zahl-
reicher Wildgansschwärme. Die
andere Baustelle befindet sich mit-
ten in Berlin auf der Ostseite des
Brandenburger Tores, wo ein neu-
er U-Bahn Bahnhof entstehen soll.

Ersatzneubau 
der Wehranlage
Lewitz im Freilauf
der Schleuse
Lewitz
Das Wasser- und Schifffahrtsamt
Lauenburg erneuert zurzeit die
Wehranlage Lewitz und den Frei-
lauf der Schleuse. 

Die VIT führt für die Ed. Züblin AG,
Hannover folgende Arbeiten aus:

D
U 55, U-Bahnhof
Brandenburger Tor
Im Zuge des Neubaus der U-Bahn-
linie U 55 wird der U-Bahnhof Bran-
denburger Tor errichtet. Die Tun-
nel werden mit einer Tunnelvortrieb-
maschine aufgefahren. Zurzeit wer-
den Start- und Zielschacht herge-
stellt. Die Anfahrt und Ausfahrt der
Tunnelmaschine soll im Schutze einer
Vereisung stattfinden, weil die Sohle
des Bahnhofes ca. 25 m im Grund-
wasser liegt.
Die VIT GmbH erhielt den Auftrag
von der Arge U55, U-Bahnhof Bran-
denburger Tor (Max Bögel GmbH &
Co. KG, Hochtief Construction AG). 

Es werden folgende Arbeiten 
ausgeführt

• 280 lfm horizontale Vereisungs-
bohrungen

• 350 lfm vertikale Vereisungs-
bohrungen

• 75 lfm Entwässerungsbohrungen
• 180 lfm Beobachtungspegel
• 360 lfm Temperaturmessbohrungen

Atlaspfahlherstellung am Baugrubenverbau

Herstellung 
der Dichtwand

Überblick über
die Baugrube,
Aushubebene für
Ankerherstellung

Der Bereich Baugrube erhielt den
Auftrag zur Ausführung der Arbei-
ten von der ARGE Deutscher Wet-
terdienst (Max Bögl GmbH & Co.
KG, Ed. Züblin AG).

Es wurden folgende Arbeiten 
ausgeführt:

• 6.500 m2 Dichtwand, 
Tiefe 9 - 13 m

• 5400 m2 Spundwand, 
L = 8 – 12 m

Die Arbeiten wurden im Septem-
ber und Oktober ausgeführt und
termingerecht fertig gestellt. 

Der Bereich Ost hat von der Arge
Rolith-Bau / IHB, Rostock, die
Pfahlgründung für das Maritim
Touristisches Servicecenter in
Rostock ausgeführt. Der Auftrag
konnte aufgrund umfangreicher
technischer Optimierungen als
Pauschalauftrag gewonnen wer-
den. Das Gebäude reiht sich in ein
Ensemble aus umgebauten Getrei-
desilos aus den 30-ger Jahren des
vorigen Jahrhunderts ein, die als
Bürogebäude genutzt werden. 
Der anstehende Baugrund stellt
sich wie folgt dar: Unter einer Auf-
füllung und einer bis zu 9 m mäch-
tigen weichen Muddeschicht 
folgen Sande in mitteldichter La-
gerung, in die Beckensedimente
eingelagert sind.

Der Bereich Ost führte folgende
Arbeiten aus:  

• 278 Atlaspfähle ds/db = 41/51 
cm, N ≤ 1000 kN, L = 16 bis 18 m

Da als Bauzeit für die Pfahlgrün-
dung nur drei Wochen zur Verfü-

gung standen, wurden die Arbei-
ten mit zwei Atlas-Geräten ausge-
führt. Aufgrund der guten Zusam-
menarbeit aller Beteiligten konnten
die Arbeiten termingerecht abge-
schlossen werden.



Logistik-
zentrum Fiege

BVT Dyniv

Aufgrund des schwach bis stark
Beton angreifenden Grundwassers
wurden hohe Betonfestigkeiten der
Expositionsklassen XA1 und XA2
eingesetzt. Die dementsprechend
schnelle Festigkeitsentwicklung er-
möglichte die zeitnahe Überprüfung
durch Integritätstests. Die  stichpro-
benartig getesteten Säulen be-
stätigten die gute Qualität der Her-
stellung mit einer Rissfreiheit und
ohne Einschnürungen. Diese Konti-
nuität der Querschnitte von hydrau-
lisch gebundenen Säulen ist bislang
aus Bodenverbesserungsverfahren
nicht bekannt. 
Aufgrund ihres guten Last-Set-
zungsverhaltens eignen sich die
CMC-Säulen zur Mischgründung
mit Pfählen. Aus diesem Grund wur-
den für das 6-stöckige Bürogebäu-
de mit hohen Vertikallasten, die an
die Halle angrenzenden Treppen-
häuser sowie die Gründung der
Remise mit im Verhältnis zu den
Vertikallasten hohen Horizontallas-
ten Atlaspfähle eingesetzt. Die
Pfähle wurden gleichfalls drehend
im erschütterungsfreien Vollverdrän-
gungsverfahren hergestellt. 
Verständlicherweise war für die
bewährten Atlaspfähle bedeutend
weniger Überzeugungsarbeit erfor-
derlich als für die neuen CMC-Säu-
len zur Bodenverbesserung.
Aufgrund des engen Terminplanes
waren zur Herstellung der CMC-
Säulen im Projekt FIEGE zeitweise
bis zu 3 Geräte in Tag- und Nacht-
schicht 24 Stunden täglich im Ein-
satz.  
Die Baustelle war mit deutsch-fran-
zösischen Teams der BVT Dyniv®

GmbH und seiner Muttergesell-
schaften FRANKI sowie MENARD
besetzt. Da die Kombination von
Bodenverbesserungstechniken und
Pfählen wertvolle wirtschaftliche
und technische Vorteile für Bauher-
ren bietet, liegen hier für zukünftige
Projekte gute Chancen für die BVT
Dyniv® GmbH und FRANKI.

DDas Familienunternehmen FIEGE
investiert in Moorfleet in das flächen-
größte Logistikzentrum der Hanse-
stadt Hamburg. 
Auf dem Grundstück stehen über
den tragfähigen Sanden bis zu 7 m
mächtige Klei- und organische
Weichschichten an, die eine Flach-
gründung ohne Verbesserungsmaß-
nahmen ausschließen. Die BVT
Dyniv® GmbH wurde mit der Aus-
führung der Gründungsarbeiten be-
auftragt.

Für die Goldbeckbau GmbH & 
Co. KG wurden folgende Arbeiten
ausgeführt:

• ca. 10.000 CMC-Säulen
• ca. 250 Atlaspfähle ds/db = 

46/56 cm, max. N ≤ 1600 kN

Die pfahlartigen CMC-Säulen tragen
die Lasten aus Hallenfußboden und
Einzelfundamten in den tragfähigen
Baugrund ab. Aufgrund des Bemes-
sungskonzeptes mit sehr geringen
zulässigen Setzungsunterschieden,
waren die Bauwerkslasten vollstän-
dig durch die CMC-Säulen abzutra-
gen. Eine mitwirkende Lastabtra-
gung durch den umgebenden Bau-
grund, wie bei Bodenverbesse-
rungsmaßnahmen im Allgemeinen
üblich, wurde bei der Bemessung
nicht berücksichtigt. 
Der Nachweis der äußeren Trag-
fähigkeit erfolgte über zwei stati-
sche Probebelastungen. Die Qua-
lität der Säulen wurde durch ca. 600
Integritätstests, Freilegungen von
Säulen und automatische Herstel-
lungsprotokolle nachgewiesen. So-
mit konnte die Behörde für Stadt-
entwicklung und Umwelt eine Zu-
stimmung im Einzelfall für die Her-
stellung der CMC-Säulen erteilen. 

Überblick über die Baustelle, 3 CMC-Geräte, 2 Atlasgeräte

Bohrgerät mit Einmalbohrrohren

Herstellung der Probepfähle

• 80 Auftriebspfähle GEWI Ø 
50 mm, L = 18,50 m

• 24 Litzendaueranker 
Z ≤ 500 kN, L = 14,5 m 

• 17 temporäre Litzenanker 
Z ≤ 500 kN, L = 15,5 m 

Zunächst wurden von einem Pon-
ton die Daueranker zur rückwärti-
gen Verankerung der neuen
Spundwände im Uferbereich her-
gestellt. Im Anschluss erfolgte die
Herstellung von drei Probeauf-
triebspfählen für die Sohlenveran-
kerung im Überlagerungsbohrver-
fahren. Die Pfähle werden später
als Bauwerkspfähle verwendet. Sie
wurden aber schon im Vorwege
hergestellt, um die Probebelastung

vor Herstellung der restlichen Auf-
triebspfähle durchführen zu kön-
nen und somit Planungssicherheit
zu erhalten. Die Pfähle werden am
Ende des Jahres belastet und sol-
len die Berechnungsansätze bestä-
tigen.

Nach Herstellung der Baugruben-
wände und dem Bodenaushub
unter Wasser erfolgt die Herstel-
lung der weiteren Auftriebspfähle.
Das Einbringen der Pfähle erfolgt
von einem verschieblichen Ramm-
unterwagen aus, der von der VIT
geliefert wird. Die Pfahlköpfe wer-
den als Doppelpfahlköpfe ausge-
bildet und verbinden später die
Unterwasserbetonsohle mit der
Konstruktionssohle.

Die technisch anspruchvollsten Boh-
rungen erfolgen durch eine Bohr-
pfahlwand mit Bohrpfählen Ø 120 cm
im Sohlbereich gegen eine Wasser-
druckhöhe von ca. 21 m. Geplant
sind horizontale Bohrungen mit
einer Länge von bis zu 12 m. Die
Abdichtung gegen das Grundwas-
ser erfolgt mit Bohrpackern und
Endpackern, die von der VIT selbst
entwickelt worden sind. Das Verei-
sungsrohr besteht aus Einmalbohr-
rohr Ø 88,9x10 mm mit speziellen
Ventilbohrkronen und muss zielge-

recht mit einer Mantelverpressung
aus Zement- Bentonitsuspension
eingebohrt werden. Aus den Be-
bauungen am Pariser Platz sind
alte Hochdruckinjektionskörper vor-
handen, so dass alle Bohrungen
durch Sandschichten in die HDI-
Körper hinein erfolgen. Deren Lage
und Festigkeit ist nicht genau
bekannt. Um das Austreten der
Gefrierflüssigkeit zu verhindern,
wird die Dichtigkeit der Vereisungs-
rohre mit einem Druck von 10 bar
geprüft.




